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Der Volksentscheid in Württemberg.
Das Gesamt-Ergebnis.

Stimmberechtigte 1646 694
Stimmscheine 8 227
Abgegeben 591 551
Gültige Stimmen 583 641
Ungültige Stimmen 8 510
Gültige Ja -Stimmen 563 863
Gültige Rein -Stimme » 19178

Gesamtergebnis : 34 Prz . Jastimmen . >
Der Volksentscheid hat in Württemberg insofern keine beson¬

deren Ueberraschungen gebracht, als von vornherein mit ziem-
. jkicher Sicherheit omxnnehmenwar , daß die zu einem Erfolg des

Volksentscheides nötige Zahl von Ja -Stimmen bei weitem nicht
erreicht werde« würde. Immerhin ist, verglichen mit den Ein¬
tragungen für das Volksbegehren die am gestrigen Sonntag für
den Volksentscheid abgegebene Stimmenzahl recht beträchtlich
gestiegen: um 96 056 Stimmen ober um 25 Prozeut der Stim¬
men, die für das Volksbegehren abgegeben wurden . Auf das
gange Land berechnet beträgt die Zahl der Ja -Stimmen für den
Volksentscheid 51,1 Prozents für Stuttgart stellt sich die Ab¬
stimmung sziffer auf rund 4S Prozent . In einzelnen Bezirken,
wie Göppingen, Heilbronn und Suttgart -Amt , betrug di« Zahl
der Abstimmenden über SO Prozent ; in mehreren, vorwiegend
ländlichen Bezirken, ging sie dagegen nicht erheblich über 10
Prozent hinaus . Bemerkenswert ist auch, daß nur in 3 Bezir¬
ken des Landes , nämlich in Böblingen , Calw und Neresheim
die Stimmenzahl zum Volksentscheid unter derjenigen sür das
Volksbegehren zurückgeblieben ist; in allen anderen Bezirken
find die Stcmmenzahlen in die Höhe gegangen, in vielen sogar
bn sehr beträchtlichem Matze. Beachtenswert ist, dah in einer
ganzen Reihe von Bezirken des Oberlandes die Zahl der Stim¬
men gegenüber dem Volksbegehren gang erheblich angewachsen
ist: in Leutkirch und Waldsee haben sich die Stimmen verdop¬
pelt , in Biber ach, Tettnang und Wangen haben sie stark zuge¬
nommen, weniger stark allerdings in Riedlingen , Saulgan und
Dilwamgen. Die verhältnismäßig große Zahl der Neinstimmen,
tnl ganzen Lande, IS 178, ist wohl , wie namentlich das Wahl¬
ergebnis von Heilbronn ausweist , zum großen Teil darauf zu-
rkickzuführen, daß ein Teil der Wahlberechtigten, die sich nicht
fkr die Fürstenenteignung entscheiden konnten , an der Abstim-
»ung sich war beteiligte und mit Nein stimmte. Andererseits
sst auch bei einer so einfachen Abstimmung wie der gestrigen,
gleichfalls eine unverhälnismüßig hohe Zahl von ungültigen
kitimmen, nämlich 8510, wohl nicht bloß der Unwissenheit und
klnbeholfenheit der Wähler zuzuschreiben, sondern zu einem
erheblichen Teil darauf zurückzufuhren, daß ein Teil der Wähler,
Xe sich aus besonderen Gründen der Wahl nicht enthalten zu
Istrfen glaubten , aius irgendwelche Weise, durch Zerreißen und
Dergleichen ihren Wahlzettel ungültig gemacht hat.

Ei«r«lergevr»tff» au« de» OberamLsbezirken.
Neuenbürg:  St . 22 710, Stsch. 439, Mg . 6926, G.

Et . 6760, U- St . 166, Ja 6506, Emir . 4824, Nein 252.
Nagold:  Stb . 15 380, Stsch. SV, Abg. 2217, G.St . 2215,

U.St . »2, Ja 2151, Eintr . 1080, Nein 70.
Herr « nb erg:  Stb . 15316 , Stsch. 56, Abg- 2426 , G.

Et . 2405 , U. St - 21, Ja 2 354, Eintr. 1999 , Nein 51.
Leonberg:  Stb . 23 038, Stsch. 551, Abg- 8404, G.

St . 8297, U. St . 107, Ja 8037, Eintr. 7077, Nein 210.
Böblingen:  Stb . 19799 , SM - 107, Mg . 9045, G.

St . 8943, U. St - 102, Ja 8688, Eintr . 9 062, Nein 257.

Stuttgart - Stadt:  Stb . 236658, Stsch. 1328, Abg.
IIS 715, G.St . 118 283, U.St . 1162, Ja 11512S, Eintr . 97121,
Nein 3151.

Stuttgart - Amt:  Stb . 11278. Stsch. 200. Abg. 23 913,
G.St . 23 580, U.St . 363, Ja 22872, Eintr . 22 268, Nein 708.

Vaihingen:  Stb . 13 458, Stsch. 32, Wg . 3165 , G.
St . 3147 , U. St - 18, Ja 3 055, Eintr . 2 410, Nein 92.

Maulbronn:  Stb . 16 935, Stsch. 99, Abg. 5820, G.
St . 5721 , U. St . 99, Ja 3555, Eintr . 4772, Nein 166. '

Horb:  Stb . 12180, Stsch. 30, Abg. 2055, G.St . 2031. U.St.
21, I 1931, Eintr . 1213, Nein 100.

Heilbronn:  Stb . 61172 , Stsch. 279, Abg. 32 541, G.St.
31 651, U.St . 878, Ja 30 581, Eintr . 25 532, Nein 1073.

Mergentheim:  Stb . 17015 , Stsch- 99, Abg. 1191, G.
St . 1173, U. St - 18, Ja 1111, Eintr . 897, Nein 62.

Rottenburg : Stb . 17 568, Stsch. 49. Abg. 7415, G.St.
7328, U-St . 87, Ja 7098, Eintr , 6566, Nein 230.

Tübingen:  Stb . 31'36S. Stsch. 222, Wg . 12399, G.St.
12S1I , U.St . 88, Ja 11998, Eintr . 11211, Rein 313.

Reutlingen:  Stb . 38 429, Stsch. 112, Abg. 17 738, G.St.
17 627, U.St . 161, Ja 17110, Eintr . 15 297, Nein 517.

Hechingen:  Stb . 22 997, Stsch- 32, Abg. 9311, G-
St . 9261, U- St . 50, Ja 9029, Eintr . 6751, Nein 252.

Sigmaringen:  Stb . 21 585, Stsch. IS, Abg. 5713, G.St.
5671, U.St . 72. Ja 5375, Eintr . 3448, Nein 296.

Rottweil:  Stb . 31 026, Stsch. 176, Abg. 11152, G.St.
13 960. U.St . 192, Ja 13115, Eintr . 11931, Nein 515.

Heidenheim:  Stb . 30137, Stsch. 81, Abg. 13 324, G.St.
13123, U.St . 199. Ja 12 764, Eintr . 10 581, Nein 361.

Göppingen:  Stb . 11139, Stsch. 303, Abg. 24 997, G.St.
21562, U.St . 435, Ja 23 939, Eintr . 20116, Nein 623.

Gmünd:  Stb . 26 799, Stsch 107, Abg. 7909, G.St . 7808,
U.St . 101, Ja 7193, Eintr . 5739, Nein 315.

Ulm:  Stb . 47 068, Stsch. 196, Abg. 12 436, G. St - 12 305,
U. St . 131, Ja 11 853, Eintr . 7866, Nein 452.

Der Volksentscheid im Bezirk Calw.

Der Volksentscheid über die Enteignung der FLrstenvermö-
gen nahm bei geringer Beteiligung der Wählerschaft einen ru¬
higen Verkauf. Für die Enteignung stimmten nur 21,3 Prozent
der Wahlberechtigten im Bezirk. Die stärkste Wahlbeteiligung
wiesen die Bezirksgemeinden Neuhengstett mit 81 Prz . und Bad
Tei nach mit 52,2 Prz . auf, während in den Gemeinden Agenbach,
Aichhalden und Oberkoüwangen gar kerne, in den Gemeinden
Hornberg und Zwerenberg nur 1 Stimme abgegeben wurde.
In der Stadtgemeinde Calw stimmten 2«ch Prozent der Wahl¬
berechtigten für die Enteignung . Insgesamt wurden im Be¬
zirk abgegeben 3774 gültige Ja - und 112 Neinstimmen; gegen¬
über den Eintragungen zum Volksbegehren (8816) hat also die
Abstimmung mit 3771 Jastimmen eine Verringerung der sür die
Enteignung eingetretenen Wahlberechtigten um 72 erbracht. In
der Stadt Calw stimmten von 3163 Wahlberechtigten 971 ab,
das Sttmmergebnis zeigt 911 Ja -Stimmen und 20 Rein -Stim¬
men. 10 Stimmen waren ungültig . Die Zahl der Eintragun¬
gen zum Volksbegehren betrug dagegen in der Stadt Calw 931.
Das Resultat der Abstimmung, di« eine Beteiligung von ins¬
gesamt 1005 Wahlberechtigten austoeist, zeigt, dah im Bezirk
Calw die erforderliche Mehrheit für de» Erfolg des Volksent¬
scheids — Abstimmung der Hälfte der Stimmberechtigten (8818)
— bei weitem nicht erreicht werden konnte. Das Mchlgefchäst
war verhältnismäßig rasch erledigt, sodaß bereits am 7 Ahr
abends di« Abstimmungsergebnisse aus Stadt »nd Bezirk vcckl-
zählig Vorlagen.

Der Volksentscheid im Reich.
Vorläufiges gesamtes

Reichs-Ergebnis.
Ja -Stimme« 14 409608
Nein-Stimme» 583 353
Ungültige Stimme » 558 257
Zahl der Abstinmrendm 15 551218
Stimmberechtigte 39 593 362

Das prozentuale Ergebnis der abgegebenenStimmen zu den
Stimmberechtigtenist 39,72 Prozent, das Verhältnis der abge¬
gebenen Jastimmen zur Zahl der Stimmberechtigten ist
86^ 6 Prozent. Diese Zahlen find auf Grund des gesamten Er¬
lebnisses berechnet. > ,

Der Abstimm««g»verla»f t« Reich.
I « Berlin  hat sich der Volksentscheid ohne nennrsowestr

fiwischmsMe ochgmvickelt. Im Osten uüd im Norden dnrchtzos»
«ehrere Reichbanner, »nd Rot-Fwnb -Zitge mit Mttstk und Fah-
« » die Straßen. Die StdimLeteikgamg war daher tu die-
ßm Bezirken schon i» dey Kühen TageOmüdm am regste«.

Tages -Spiegel.
Die Abstimumng zum Volksentscheidist in Württemberg ohnt

Zwischenfälle vcrlanfen- Abgcstimmt haben rund 34 Prozent
aller Wahlberechtigten-

Das Gesamtergebnis des Volksentscheids steht noch) « icht fest.
Die Beteiligung bewegt sich um 50 Prozent.

Der Abstimnmngstag verlief im Reich im allgeineiuen ruhih
Zwischenfälle werden ans Ammendorf, Magdeburg rmd Bre- ,
lau gemeldet.

Herriol hat gestern früh anf die Kabinettsbildung verzichtet, wo-
rauf Briand erneut beauftragt wurde.st

Wie aus Lissabon gemeldet wird, hat General Comez de Loft«
das Standrrcht verhängt, weil die Arbeiterverbändcde« Ge¬
neralstreikz« organisierenversuchte«.

In den Geschwstsoierteln und im Westen Berlins merkte man
dagegen von denn Volksentscheid sehr wenig . Nur die Weg¬
weiser vor den AbstimnmngsbKalen in Gestatt von je einem
Plakatträger der SPD . und der KPD . erinnerten Lara ». Die
Gegner des Volksentscheids hatten aus Fahnen und Demon-
strationAprapa-ganda so gut wie ganz verzichtet « nd beschränk¬
ten sich auf Zettelpropaganda mit der Aufforderung zur Stimm¬
enthaltung . Abgesehen von Len Zusammenstößen der Propa¬
ganda au tos der Rechtsparteien mit Andersgesinntem in Schöne-
Lerg, Steglitz und im Bezirk Kreugberg ist der Tag bis 9 Ahr
abmds ohne größer« Zwischenfälle verlaufen . Die Abstimmung
ist reibungslos durchs«führt worden.

Die Agitation für und gegen hat in Leipzig  am Sams¬
tag nachmittag ihren Höhepunkt erreicht. Me an den Vor¬
tagen kam es auch in der Nacht vom Samstag zu Sonntag ver¬
schiedentlich zu Zusammenstößen»Nd Schlägerei«» zwischen den
politische Gegnern, di« «über, dank der umfassenden Vorberei¬
tungen der Poltzoi , nirgends ernsteren Umfang anvvymen. Am l
Somstag deck des äußere Gtoahenibttdnp» f» ganz geringe» 4
Maße die typischen DkerLmÄe «Ws Wahltage». I » GegensatzI
« der rUdisen WaMUÜHWg ist AMA » Ds «» M Yen kVÄ» j

fern der Umgebung bei den Propagandafahrten der Links»
parteie » verschiedentlich zu ernsteren Zusammenstößen gekom¬
men, bei denen auch Menschenleben in Gefahr gebracht worden
sind. Eine besonders schwere Schlägerei zwischen Kommunisten
und Werwolfleuten wird aus dem Orte Sohlis gemeldet.

Die Wahlbeteiligung in Magdeburg  war äußerst leb¬
haft . In den ersten Vormittagsstuirden wurde tu ciuige» Be¬
zirken eine Wahlbeteiligung von etwa 40 Prozeut ftstgestellt.
In verschiedenen Stadtteilen ist es in den Mittagsstunden zu
mehreren zum Teil schweren Zusammenstößen- zwischen Stähl»
Helm- «nd Reichsbannerleuten gekommen. Das - Ueberfallkom-
mando trennt « beide Parteie » bald wieder. Aus beiden Seite»
gab es mehr oder weniger schwer Verletzte.

Während in der Stadt Halle  der Wahltag abgesehen von
kleineren Zusammenstößen und Schlägereien ruhig verlief , kam
es in Ammendorf zu schweren blutigen Schießereien. Der
Stahlhelm (Halle ) hatte eine Propagandastrhrt mit zahlreichen
Lastwagen nach Ammendorf unternommen Dort wurden die
Wagen von kommunistischenAbteilungen mit Steinwürfen und
schließlich mit Karabiner - und Maschinengewehrfeuer empfangen,
das von Seiten der Stahlhelmleute mit Revolverschüssen be¬
antwortet wurde . Die Zahl der Verletzten betrug bei de«
Stahlhelmleuten zunächst 16 Personen , darunter 5 schwer ver¬
letzt. 2 davon wurden durch Querschläger verletzt, da die Kom¬
munisten auf das Pflaster schossen. Die Zahl der Verletzten bei
den Kommunisten wurde nicht bekannt . Die Schutzpolizei ge¬
leitete sodann die Autos zur Schupokaserne in Ammendorf, wo
sämtliche Wagen, sowie die Insassen untechucht wurden.

In sämtlichen größeren Städten Thüringens  ist die
Wahl vormittags bei trockenem Wetter vollkommen ruhig ver¬
laufen. Die Wahlpropaganda wird fast überall nur von den
Kommunisten und von Schwarz-Rot-Gold bestritten, während
die Gegner des Volksentscheids sich ihr fern halten. Di« Wahl¬
beteiligung ist durchweg schwach. So wir- aus Gera gemeldet,
daß dort selbst Anhänger der Linksparteien nur sehr schwer zur
Wahlurne zu bringen sind, da sie die politischen Folgen aus einer
Annahme des Volksentscheids fürchten.

In Westdeutschlandist der Volksentscheid ebenftills ohne
größere Zwischenfälle verlaufen. InKöln  selbst hat sich, soweit
bisher ein Neberblick möglich ist, nur an ein« Stelle ein ernst¬
hafter Zusammenstoß zwischen Kommunistenund Reichsbanner-
keuten einerseits und Passanten andererseits ereignet, wobei
vier bis fünf Personen verletzt wurden. Im Durchschnitt ist in
Köln mit einer Stimmbeteiligung von ca. 55 Proz- zu rechnen.

In Frankfurt  a . M. war di« Beteiligung ziemlich be¬
deutend In manchen Wahllokalen ist sie bis zu 60 Prozent und
in manchen auch bis zu 70 Prozent und darüber gestiegen.

In Düsseldorf  war die Wahlbeteiligung nur in den
Arbeitervierteln etwas über SO Prozent , in den besseren Wohn¬
vierteln warm nur 10 bis 20 Prozent Stimmen abgegeben. Im
Ruhr  gebiet ist der Tag bis zum offiziellen Wcchlschluß um
5 Uhr nachmittags ruhig verlausen.

Wie aus Essen , Bochum , Gelsenkirchen,
Duisburg  und anderen Hauptorten gemeldet wird, sind be¬
deutende Störungen des Wahlgeschästes nirgends erfolgt. Die
Beteiligung war vormittags sehr mäßig, in dm Mittagsstunden
etwas veger, staute zum Nachmittag wieder ab, um gegm Schluß
der Wahlhandlung ein lebhafteres Bild zu zeigen.

In Oberschlesien  liegen Meldungen vor, nach denen
fast überall auch in dm größeren Orten die Abstimmung ruhig
verlief und die Wahlbeteiligung gering blieb und keineswegs
Wer die Prozentverhältnisfe des Volksbegehrens hinauSging.
Di « Propagandatätigkeit erreichte ihrm Höhepunkt am Sonn¬
abend und zeigte sich am Wahltag nicht besonders auffallend tm
StraßeiÄild der MiÜrk. Zn Görlitz  kam «S noch am Rach-
Hütttzg zu Schlägereien, wobei 20 Personett verhasst wurdep.
Hn DreSkau selbst « arm alle Untzüge verboten. Die WaWetei-
Hgrmg wird W« « H etwa 30 HgWit geschätzt.



Gemeind«

Calw : Slldl . Stadtteil»link»
dee Nagold, vom Tanne»-
eck bl, Biergass« tib« de»
Kirchberg bis zum Zwinger

Calw : Nördl. Stadtte «, von
den genannten Straße» bis
Hirsauer Weg . . . .

Calw : Oestl. Stadtteil , recht»
der Nagold, vom Krappen
bis Sutleuthau»

Agenbach
Aichhalven .
Altdulach
Altburg . .
Althengstett .
Alzenberg .
Bergorte . .
Breitenberg .
Dachtel . .
Deckenpfronn
Emberg . .
Gechingen .
Hirsau . .
Holzdronn .
Hornberg
LIebelsberg .
Liebenzell .
Martinsmoo»
Monakam .
Möttlingen .
Neubulach .
Neuhengstett
Neuweiler .
Oberhaugstett
Oderkollbach
Oberkollwangen
Oberretchenbach
Ostelsheim .
Ottenbronn .
Rötenbach .
Schmich . .
Simmozheim
Sommenhardt
Stammheim : Ortsgde. mi

Oeländerle und Teilgde
Hof Dicke (ohne Bahn
warthausReharundkling«

Stammhelm: Teilgde.Wald
eck mit Bahnwarthaus
Rehgrundkling«

Teioach . . .
Uatrrhaugstett .
Unterreichenbach
Würzbach . .
Zaoelstrin . ,
Zwerenberg . .

nach d«

Wahlberechtigte

Insgesamt

1079

1352

1032
184
166
336
653
6S1
256
232
256
232
688
94

582
819
239
114
225

1157
184
188
346
389
236
384
239
233
155
208
421
256
155
85

498
293

949

47
314
218
796
295
165
186

wmesamtHruf
Grund von

Wählerliste»)

2«

«2

265
0
0

83
305
228
89
IS
13
28
34
2

52
247
48

1
15

209
8

32
15
49

153
31
4

78
0

21
56
90
24
6

153
22

244

28
181
61

363
56
36

1

MS.
WWI WWl-

gültig«
Stimm«

222

445

284
0
0

63
295
228
87
18
II
28
33
2

48
244
48

I
IS

207
8

32
15
46

149
31
4

78
0

21
53
86
22
6

151
22

238

28
173
61

345
55
36
I

ungültig«
Stdnm« 2»Srtm«tt

V

1
0
0
0

10
3
2
1
2

' 0
1
o
4
3
0
0
0
2
0
0
0
3
4
0
0
0
o
0
3
4
2
0
2
0

Nein-Stimmen

"M

0
8
0

18
1
0
0

»IS

437

256
0
0

59
288
219
84
14
11
28
33
2

47
237
46

1
15

191
7

28
IS
45

144
31
4

77
0

20
51
84
21
6

147
22

219

27
164
58

328
53
36

I

17695

8
0
0
4
7
6

' 3
4
0
0
0
0
1
7
2
0
0

16
0
4
0
1
5
0
0
1
0
1
2
2
1
6
4
0

19

1
9
3

17
2
0
0

Zahlt«
Eintragungen

für dar
Bolksdegehre»

934

84
303
185
107
10
17
10
15
7

31
250
34
1
2

188
1

33
7

38
129

3
1

182

24
47

124
20
4

IIS
50

333

163
81

339
42
31

4005 3916 89 3774 142 3846

Kleine politische Nachrichten.
Senatorenwahl in Lübeck. In der Bürgerschaftssitzuug

»vurde der Demokrat Eckholdt mit 36 Stimmen der Sozialdemo¬
kraten , der Demokraten und der Fraktion Geister (Haus - uiä>
^Grundbesitzer) zum hauptamtlichen Senator gewählt - Auf den
von bürgerlicher Seite vorgeschlagenen Staatsrat Dr . Lange
Entfielen 34 Stimmen . Bei der Wahl eines nebenamtlichen
^Senators erhielt der von bürgerlicher Seite vorgeschlagene
Mschenbuvg 34 Stimmen , während Dr . Geister (Haus - und
Grundbesitzer ) mit 35 Stimmen seiner Fraktion , der Demokraten
amd der Sozialdemokraten gewählt wurde.

Dr . Rintelen österreichischer Unterrichtsminifter . Me die
Dass . Ztg . aus Wien meldet hat der christlich-soziale Landes-

Schreckhorn
HI Hochgebirgsroman von M. B. Hohenofen.

„Du ?. Glaubst du. daß du mir eine Gefahr dort oben
eneichtern kannst? Nein. Pauli Da oben würde ich
ywhl für dich mehr besorgt sein müssen. Ich ließ dich nach
Keinem Willen bestimmen und dafür mußt du mir in die-
sein einen auch den meinen lassen. Zudem gabst du ja schon
Hein Einverständnis,* .
^ „Ich weiß nicht, es hätte das doch nicht so bedittgungS-

llos geschehen dürfen, Natürlich gab ich bereits mein Wort.
iJch weiß, ja, aber vielleicht ist es doch besser, wenn ich auch
mach mit Mama darüber spreche."

zog Herta dis Schultern hoch und erklärter
. ->,Gut, wenn du dies wirklich für notwendig hältst, Kenn
ku nicht selbst zu bestimmen wagst«dann kannst du ja erst
Hoch Mama fragen ? '
. „Natürlich werde ich das, natürlich, aber doch . . .

Immerhin Lr » Mama kann ich doch lila! sprechen."
^ „WaruntNlcht?"
^ Damit wax für Herta dle Frage auch entschieden. Sie
stellte jetzt bas Edeweiß in eine Wase, die sie erst leerte,
»und bestimmte Paul Bonomi dann, mit ihr Heft Salon
tzu einem kleinen Maziergang zu verlassen.

, ^ <„Jch kanttttt deinem Verlangen selbstverständlichwei¬
ter nichts sehen als ein« Laune, und ich habe dies Paul
auch gesagt. Er mag entscheiden, wie er wA, und ich
swerde ihn sicher nicht heänflussen. Wer einen solchen
ßlüunsch dÜme er dir nicht erfüllen. Ich habe ihm nur
mahegelegt, die möglichst baldige Abreise zu veranlassen.
iWielleicht wirst du dich dann doch besinnen und von der
mehr als törichten Forderung Abkommen. Selbstverständ¬
lich eine Laune, Änd«L,itt. «Laar nickt mr erklären? ^

hauptmann von Steiermark . Univevsttätsprofessor Dr . Rirrte-
len, das ihm angetragene Amt des Unterrichtsministers über¬
nommen. Sein Nachfolger als Landeshauptmann wird - er
christlich-soziale Nationalrat und Umversttätsprofessor Dr.
Gürtler.

Große Arbeiterdemonstration in Wien - Die Sitzialdemo-
kvatische Partei veranstaltete mit der Gewerkschastskommisston
einen Demonstvationszug über die Ringstraße , um für die Ver¬
längerung der Arbeitslosenunterstützung , die parlamentarische
Erledigung der Alters - und Invalidenversicherung und gegen
die Abänderung des Mietengesetzes zu protestieren. An dem
Umzuge beteiligten sich etwa 200 000 Personen , die in ge¬
schlossenem Zuge vor dem Rathaus und Parlament vorbei-
zogen.

,^ 6nw>latige Dienstzeit in der Tschechoslowakei. Die Regie-
E .ng hat dem Abgeordnetenhaus einen Gesetzentwurf über die
Dauer der militärischen Präsenzzeit vorgelegt, wonach der gr-
setzlichs Präsenzdienst von 14 Monaten durch einen wetteren
aktiven Dienst von 4 Monaten provisorisch auch für die folgen¬
den Jahre verlängert werden soll- Als Grund wird angegeben
die Erhaltung des notwendigen AuShildungsniveaus und di«
Notwendigkeit des Grenzschutzes.

Me Sparmaßnahme « der Sowjets . Der Rat der Volkskom¬
missare hat angesichts der schwierigen finanziellen Lage der
Sowjetregierung beschlossen, die Vorbereitungen zur Leningra-
der Messe auf unbestimmte Zeit auszusetzen. Auch der Besuch
-er Roten Flotte in Frankreich und Italien sollen ausfallen,
Weiter soll eine Einschränkung der diplomatischen Vertretung«
im Ausland vorgenommen werden.

Brotpreiserhöhung in Frankreich. Der Brotpreis wkrd vom
2. Juni von 2,25 Franken auf 2,30 Franken erhöht werden.
Man kündigt eine weitere Verteuerung für den 15- Juli an.
Ein Teil der Presse protestiert gegen diese fortgesetzten Preis¬
aufschläge, die als ein Skandal bezeichnet werden.

Spaniens Abbau in der Abrüstungskonferenz. Die spanisch«
Regierung hat laut Information beschlossen, die Zahl der spa¬
nischen Delegierten zur Abrüstungskonferenz von 7 auf 3 hevab-
zusetzen.

Eine Verschwörung gegen Muftapha Kemal aufgedeckt. Kurz
vor der Ankunft des türkischen Staatspräsidenten Mustapha
Kemal Pascha in Smyrna wurde von der politischen Polizei
ein« Verschwörung gegen das türkische Staatsoberhaupt aufgs-
deckt. Unter den Verhafteten befinden sich, angesehene Männe»
des öffentlichen Lebens, u . a . ein früherer Abgeordneter. Di«
Polizei beschlagnahmte ein Lager von Bomben und Waffen-

Reue Schwierigkeiten in Aegypten.
TU London, 20. Juni . Im ägyptischen Senat kam es, wie

aus Kairo gemeldet wird , wegen eines Antrages zu erregten'
Szenen , nach dem die unter dem Kabinett Sirwar Pascha ent¬
lassenen Bürgermeister wieder in ihr Amt eingestellt werden
sollten. Der Brief Lord Lloyds an den bisherigen Minister¬
präsidenten Sirwar Pascha, in dem der Dank der englischen Re¬
gierung für die wertvollen Dienste, die Sirwar Pascha wäh¬
rend seiner Amtszeit im Interesse der englisch-ägyptischen Be¬
ziehungen geleistet hat , ausgesprochen wird , ist in der ägypti¬
schen Presse sehr ungnädig ausgenommen worden.

Die Zeitungen der Liberalen und der Wafopartei veröffent¬
lichen heftige Artikel, in denen Sirwar Pascha als Verräter be¬
zeichnet wird . Auch die englische Regierung und der englische
Oberkommissar werden scharf angegriffen . In englischen Krei¬
sen in Kairo ist man der Auffassung, daß sich diese Haltung
der Regierungsorgane mit den vor einigen Wochen abgegeben« «
amtlichen Erklärungen , daß die neue Regierung gute Beziehun¬
gen zu England herzustellen wünsche, nicht vereinbaren lass«.
Lord Lloyd ist gestern abend von Palästina nach Kairo zurück-
gekehrt. Nach dem Daily Expreß hat König Fuad wegen der un¬
sicheren politischen Lage seine Reise nach England bis zum Ok¬
tober verschoben.

Die ne«e chinesische Regierung.
TU London, 21. Juni . Die Verhandlungen der Alliierten

in Tientsin habe» gestern zu einem Abkommen geführt , nach der»
Wu Pri Fu und die Tschili-Partei das neue Kabinett bilden
sollen. Dieses Kabinett soll nach einer gewissen Zeitspanne viel¬
leicht nach etwa einem Jahre von einem Mukden-Kabinett abge-
löst werden. Auf diese Weise soll abwechselnd die eine oder Ä«
andere Partei regieren . Der Nachfolger des bisherigen Premier¬
ministers Pen wird , wie die „Times " aus Tientsin berichten,
wahrscheinlich Chang -Chi-Tang sein. Zwei weitere Kandidaten,
find Sun -Pau -Chi und Dr . Wellington Kos.

Wiederholt"zMK die' LiMri Hertas, als wollte sies ""^ Dü hast mir aber doch die erste Besteigung deS SWM-
die Mutter unterbrechen; abex immer nieder schwieg sie. Horns auch erlaubt/" ^ , . * . ,

" ' ' - ' ' " ^ „Damals war Paul verreist und ich nahm an, daß »
nicht so rasch wiederkömmen werde. Außerdem handelt«
es sich damals um etwas anderes. Sportlich war dem
Wunsch damals begreiflich, aber eine Wiederholung ist
wirmch sinnlos."

Da schwieg Herta und hörte nur noch zu, ohne etwa«
SN antworten. Was hätte sie auch entgegnen sollen?
Würde sie verstanden worden sein, wenn sie zu erklären
versucht hätte, was sie nochmals die Berge hinauftief?

Was war es auch? War es wirklich nur der Ruf dev
Berge oder sah sie ln diesem Ruf nicht immer nur die GH
statt des Einsiedlers? War eS nicht vielmehr seine GH
schänuNg, zu der sie strebte?

Aber wenn eS dies war, mußte fledann  nicht fern«
bleiben? Hatte dann Paul Bonomi nicht ein Recht, voy
ihr zu verengen, baß sie unten im Tal blieb?

Da hörte sie die weiteren Worte: >.
„Dort kommt übrigens Paul selbst. ES ist dle Zeit-

um die er dich zu dem gewohnten NachmittaasspazieraanE
abzuholen Pflegt, Da mag er dir dann sähst erklären^
wozu er sich entschlossen har."

In einem modern gearbeiteten Straßenanzug, nM
schmalen Lachschuhen und einer vollerblühteu Weißen Nä»
im Knopfloch kam Paul Bonymi über den großen, ftereN
Platz vor dem Hotä und winkte bereits aus der Fern«
grüßend mit dem grauen, weichen Filzhut.

Rasch erhob sich Herta, die bereits ihr Straßenkleid
trug und den Hut aus feinstem Panamastroh mit leuch-,
tenoer tiefblauer Seihe garniert neben sich auf einer»

liegest  hatte. '

Sie hatte nur eines antworten können, daß es sich da
bä doch um mehr als äne Laune handelte. Aber wäre
dies andere nicht noch schwerer als eine Laune zu erklären
gewesen? So mochte ihre Forderung auch als Lqune
gelten. Das war schließlich gleichgültig.

Erfüllen mußte sie sich. . . diese Laune! ,
Die schmalen Finger schälten äne Apfelsine; fluchtig

blickte Frau Stella dabei auf und streifte über die ihr
gegenübersitzende Herta hin, die wie mit abwesenden Blicken
in irgend äne Ferne schaute. . . .

„Paul stimmte nur auch zu, und so viel er mir sagte,
hat er unsere Zimmer auch HreikS für den nächsten Don-
nerstag gekündigt. Das ist schließlich das beste, denn vtS
dahin wirst du von deiner Laune wohl wieder abgekommeu
sein." ' '

Nur den Tag hatte Herta gehört. . . . . ^
Bis dahinl Dann mußte sie oben gewesen sän ! Er

Wartete doch.
„Oder solltest du andere und' bestimmte Gründe für

einen so merkwürdigen Wunsch haben? Tr ist grotesk
genug, daß eS auch der Wunsch deines Vaters gewesen sän
könnre. Er hatte ähnliche Einfälle."

Da zum erstenmal hob Herta den Kopf zu einer Ant¬
wort auf die langen Auseinandersetzungen:

„Vielleicht habe ich doch ein Teil seines Wesens geerbt?
Vater würde mich schließlich doch verstehen,"

„Zunächst dürfte kaum etwas zu verstehen sän . Mit
Vernunft hat ein solcher Wunsch jäienfalls nichts zu tun.
Und dann, wenn du wirklich damit etwas vom Vater ge¬
eicht zu haben glaubst, dann ist dies nicht das Glücklichste
an dem Toten. Ich wünsche MWsichsiich, daß du davon
cchkommen. Wtrü-L
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Ans aller Welt.
Ein folgenschwerer Zusammenstoß.

Ein in dem Schwarzwaldort Hornberg erfolgter Zusammen¬
stoß zwischen einem Personenkraftwagen und einem Langholz¬
wagen kostete zwei Menschen das Leben- Drei weitere Insassen
wurden teils schwer, teils leicht verletzt. Unter den Getöteten
befindet sich auch der Bürgermeister des Ortes.

Das Urteil im Berncastelex Winzerprozeß.
Im Prozeß gegen die wegen Landfriedensbruch (Demo¬

lierung des Finanzamts Berncastel ) angeklagten Winzer wurde
nunmehr das Urteil gefällt : 11 Angeklagte werden freige-
sprochew Die Angeklagten Roth -Zeter , Thanisch , Hermann
Heinz und Kieren werden »vegen Landfriedensbruch nach 8 IW
Abs. 2 der Strafprozeßordnung zu je 3 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Der Angeklagte Mentges -Jakoby wird wegen schweren
Landfriedensbruches nach 8 IW Abs. 2 zu einer Gefängnisstrafe
von 7 Monaten und der Angeklagte Flensch zu 8 Monaten ver-
urÄilt Die Angeklagten Velten , Alfred Geller uiH» Peter
Geller , Freh , Zimmer , August Philipps , Pohl , Schwab , Jakob
Ehlen wegen schweren Landfriedensbruches nach 8 IW Abs. 2
in Tateinheit mit Vergehen gegen 8 133 Abs. 1 zu Gefängnis¬
strafen von 3 Monaten verurteilt . Die Kosten werden den zu
Strafen verurteilten Angeklagten auferlegt.

Beraubung eines Geldtransportes.
In Barmen erbrachen bei einem Transport von Geldern

für Arbeitslose von der Bank zur Zahlstelle in einem
unbewachten Augenblick Diebe den Transportwagen und
stahlen 26 OM Mark in 5 und 10 Markscheinen. Der Diebstahl
winde erst bei Eintreffen des Transportes in der Stadthalle be¬
merkt. Bisher ist die Verfolgung der Täter ergebnislos ge¬
blieben.

Hochwasser.
Hochwassergefahr in Dresden.

In Dresden ist eine ernste Hochwassergefahr in unmittel¬
bare Nähe gerückt, zumal es immer noch in Strömen regnet und
das Wasser weiter steigen wird . Die Technische Nothtlse ist auf
Veranlassung der Wohlfahrtspolizei mit 30 Nothelfern einge¬
setzt worden.

Der Neissedamm gebrochen.
Der Neissedamm bei Strega ist durch das Hoch¬

wasser auf 30—10 Meter gerissen. Die Fluten der Neisse er¬
gossen sich auf die beiden vor dem Dorfe Pohsen liegenden
Pordämm «, die infolge des großen Andranges der Fluten gleich¬
falls brachen. Das Dorf Pohsen ist vollständig von Wasser um¬
geben. Durch die Häuser fließt das Wasser der Reifte, die
Dorfftrahen sind aufgewühlt , Gartenzäune sind eingestiirzt. Bei
/einigen Häüsern besteht Einsturzgefahr , da sie vom Wasser un-
rterspiilt werden. Auf den Fluren steht das Wasser stellenweise
bis zu eineinhalb Meter Höhe. An der Einbruchsstelle arbeiten
Pioniere aus Küstrin und die Einwohner der umliegenden Ort¬
schaften.

Die Ernte im Bezirk Ratibor durch Hochwasser vernichtet.
TU Ratibor , 20. Juni . Die vor einigen Tagen plötzlich eln-

fetzenden starken Regenfälle und WolleNbrüche, die zum Teil von
Hagel begleitet waren, überfluteten im Landkreis Ratibor weite
Flächen, sodaß bis jetzt schon weit über 7000 Morgen unter
Wasser stehen. Der größte Teil der Getreide- und Hackfrucht¬
ernte ist vernichtet. Der Futtermangel ist allgemein. Die Land¬
wirtschaft steht vor dem Ruin . Der Höhepunkt ist jetzt zwar
Liberschritten, das Abstichen des Wassers wird aber durch die
täglich einsetzenden starken Regenfälle verzögert.

TU Berlin , 20. Juni . Der Oberrhein steigt weiter . Bei Brei¬
sach ist der WasserMogel seit gestern allein um 40 cm gestie¬
gen . Bisher konnten die WaHermassen überall natürlichen Ab¬
fluß finden. Wie die „B . Z." aus Liebeiyverdw meldet , ist der
Damm der Rüder bei Würdenhaim gebrochen. Das Land ist
kilometerweit überflutet . Würdenhaim ist geräumt . Schutzpoli¬
zei aus Dorgau , sowie freiwillige Organisationen und die Feuer¬
wehren der gesamten Umgebung versuchen, die 30 Meter breite
Bruchstelle zu verstopfen. Bisher ist dies noch nicht gelungen.
Die Elster ist in der Nacht erneut gestiegen. Weite fruchtbare

Der Eknsirvler vom Schreckhöm
so Hochgebirgsroman von M . B. Hohenofen.

Frau Stella beantwortete den Gruß von der Terrasse
aus und stand gleichfalls auf und trat an die Brüstung.
Me beugte sich über diese hinab und reichte ihre Hand dem
zukünftigen Schwiegersohn, der an die Brüstung hinge¬
gangen war und die Hand von Frau Stella erfaßte.

„Herta wird gleich bei Ihnen erscheinen; mich selbst
Müssen Sie entschuldigen, aber ich habe noch verschiedene
Dinge zu erledigen. In Begleitung Hertas werden Me
mich Wohl nicht allzu sehr vermissen."

Paul Bonomi machte eine bedauecstde Kewegung, aber
schon unterbrach ihn Frau Stella:

„Nur keine Redensart , mein Bester ! Daß verliebte
Und junge Leute lieber allein sind und die Gesellschaft von
allen Ueberflüssigen gern vermissen, weiß ich. Außerdem
. . . " und sie beugte sich tiefer und sprach leiser auf ihn ein:
„. . . haben Sie doch mit Herta manches zu besprechen,
wobei ein dritter nur hinderlich sein würde."

Mit einer raschen Bewegung schaute Paul Bonomi um
sich, als wollte er sich vergewissern, ob er auch nicht gehört
werden könne; aber Herta stieg eben erst die Terrasse her¬
unter und war noch zu weit entfernt , um etwas davon
verstehen zu können.

Dann nickte er eifrig und antwortete gleichfalls
flüsternd:
- „Natürlich , ganz natürlich ! Ich weiß! Haben Me,
liebe Mama , schon ein Wort mit Herta gesprochen? "

„Allerdings Und ich kann Ihnen versichern, daß rS
sich dabei wirklich nur um eine Laune handelt . Jedenfalls
Wrd es gut sein, wenn Sie fest HMen - Me Ursen Herta
mm jeden Wunsch « Men ."

La-nÄstrecken zwischen Elster und Pältnitz Men unter Wasser.
Die Ernte im Meise Liebenwerda ist zu einem erheblichen' Teil
vernichtet. _

Vom Württ . Landtag.
Der Landtag hat am Donnerstag zunächst den Gesetzentwurf

Wer eine Staatsbürgschast Sei Ausfuhrgeschäften und den Nach¬
trag zugunsten der Förderung des Luftverkehrs in Württemberg
ohne Debatte in erster Lesung erledigt und dann die Einzelbera¬
tung des Etats des Innern fortgesetzt. Beim Etat der Staats¬
und Privatirrenanstalten wurde von verschiedenen Seiten mit
Genugtuung festgestellt, daß sich der Gesundheitszustand der
Kranken in den staatlichen' Heilanstalten gegen früher erheblich
gehoben hat . Zu Kap . 23, . Gesundheitswesen , hatte der Mnanz-
ausschuß die Errichtung einer staatlichen Anstalt für tuberkulöse
Kinder beantragt . Der Abg. Dr . Schermann (Z .) brachte jedoch
heute dazu einen Antrag ein, die Regierung möge die Frage
von neuem prüfen , ob es nicht zweckmäßiger wäre , statt einer
besonderen Anstalt für tuberkulöse Kinder die diesbezüglichen
Bestrebungen und Körperschaften und Verbände durch ausgie¬
bige staatliche Zuschüsse zu fördern . Gegenüber dem Antrag des
Finanzausschusses hob Minister Bolz  hervor , daß die Regie¬
rung die Frage der Fürsorge für tuberkulöse Kinder nochmals
nachgeprüst habe. Dabei habe sich ergeben, daß es weniger an
Unterbringungsgelegenheit für tuberkulös Kinder fehle, wohl
aber den Eltern vielfach das Geld , um tuberkulösen Kindern
eine entsprechende Heilbehandlung zuteil werden zu lassen. Daher
werde in erster Linie eine Erhöhung - er staatlichen Unterstützun¬
gen für Heilbehandlung und mich die Zuwendung von Bau-
Zuschüssen an gemeinnützige Vereins die sich auf dem Gebiet
der Gesundheitspflege und insbesondere auch der Fürsorge für
tuberkulös« Kinder betätigen , in Frage kommen müssen. Vom
Abg. Dr . Schermann (Z .) wurde noch darauf hingewiesen, daß
schon in allernächster Zeit der Verein für Volksheilstätten in
Württemberg ein Tuberkulosenkinderhetm bei Calmbach im
Schwarzwald und der Caritasverband ein solches bei Wangen
im Allgäu geplant habe,- die privaten Anstalten arbeiten er¬
heblich billiger und mindestens ebenso zweckmäßig wie staatliche.
Die Linke einschließlich der Demokratie stellte sich geschlossen aus
den Boden des Ausschußantvages und verlangte , daß der Staat
die Errichtung eines Tuberkulosenkinderheims in die Hand
nehme und die Gesundheitspflege überhaupt nachdrücklicher als
bisher fördere. Bei der Abstimmung wurde der Antrag des
Ausschusses abgelehnt und dem Antrag Schermann zugestimmt.
Dazwischenhinein wurde die in den letzten Sitzungen zurück¬
gestellte Abstimmung zu verschiedenen Kapiteln des Etats des
Innenministeriums nachgeholt. Dabei gelangten die Anträge
des Finanzausschusses durchweg zur Annahme und es wurde
auch beschlossen, daß die Regierung auf eine Senkung der Bau¬
kosten hinwirken und dm privaten Baugesellschaften, sowie den
gemeinnützigen Baugenossenschaften jede erdenkliche Förderung
zuteil werden lassen soll. Die weitergehenden Anträge der
Kommunisten zum Wohnungsbau wurden abgelehnt,- ebenso
wurde verworfen der Antrag Pflüger (S ) . auf Rückgabe der
Polizei an die Gemeinden und der Antrag der Kommunisten
auf Abschaffung der Kasernierung der Schutzpolizei. Annahme
fand dagegen der Antrag Wider -Schermann auf Aufhebung der
Baustoffstellen. — In der hierauf fortgesetzten Beratung des
Etats des Innern wurde bei Kap. 24, Veterinärwesen , mit
Genugtuung festgestellt, daß mit den in Württemberg seit fünf
Vierteljahren durchgefiihrten Serum -Impfungen gegen Maul¬
und Klauenseuche recht befriedigende Erfolge erzielt worden
sind, sodaß die Sperrmaßnahmen wesentlich eingeschränktwerden
konnten. Zu Kap- W, Lastdeshebammenschule gelangte ein An¬
trag der Frauenabgeordneten Planck (D .) , Rist (Z .) und Hiller
(S ) zugunsten einer Neuregelung der Verhältnisse im Hebam¬
menberuf zur Annahme . Dann wurde auch noch Kapitel 27,
Straßen - und Wasserbau in der Hauptsache erledigt , die Ab¬
stimmung über die hierzu vorliegenden Anträge jedoch vor¬
läufig noch zurückgestellt.

Der Landtag beendigte heute die Einzelberatung des Etat
öss Innern.  Bei den Kap . DeAenÜiche unÄ Soziale Für^
sorge kam die Hochwasserkatastrophe in Oberschwabeu zur!
Sprache . Redner aller Parteien setzten sich für Hilfsmaßnahmen
«in und Minister Bolz,  teilte mit , daß sich die Schäden nach
vorläufiger Schätzung auf 4—5 Millionen Mark, davon 3,8 Mil¬
lionen für Privatpersonen , 4—500 000 Mark für die Gemeinden
betragen . 50 000 Mark hat die Regierung sofort zur Verfügung
gestellt. 20 000 Mark die Zentralleitung für Wohltätigkeit . Ein
Aufruf zur Sammlung im ganzen Lande für die Hochwasser¬
geschädigten wird heute oder morgen erfolgen, ferner will die
Regierung den Landwirten und Industriellen Darlehen geben,
Steuerstundung und Steuernachlaß gewähren und sich auch an
das Reich wegen der Gewährung von Reichsmitteln wendest.
Die Verteilung der Gelder soll durch Bezirksausschüsse erfolgen.
Wenn sich der Schaden ganz übersehest läßt , wird die Regierung
mit einem Nachtragsetat an den Landtag herantreten . Ein ent¬
sprechender Zentrumsantrag wurde angenommen, desgleichen
eist Antrag des Bauernbundes , die Flußbaubeiträge von 200000
Mark bis zum doppelten Betrag zu erhöhen. Das Fürsorge¬
wesen wurde gleichfalls näher besprochen. Auf die erhobenen
Einwände erklärte der Minister , daß auf dem Gebiet des Für-
sorgewesens heute mehr getan werde, denn je und daß er keinen
Grund sehe, die Wohlfahrtspflege ganz dem WirtschastsMini¬
sterium zu übertragen . Ein eigenes Fürsorgögesetz hielt der
Minister nicht für notwendig . Angenommen wurde ein Antrag
Planck (D .) , bei den Fürsorgeämtern eine allgemeine und plan¬
mäßige Fürsorge für die Trunksüchtigen und ihre Familien im
engen Zusammenwirken mit den alkoholgegnerischen Vereinen
durchzuführen, desgleichen einige Ausschußanträge betr . Auf¬
nahme einer Staatsanleihe und deren Verzinsung und Tilgung
aus den Mitteln der Kraftfahrzeugsteuer . Berücksichtigung der
bedrängten Gemeinden und Amtskörperschaften bei den Straßen¬
baubeiträgen und nachdrückliche Korrektion von Murr und
Rems . Sodann begann das Haus die Beratung des Finanz¬
etats . Dabei teilte Finanzminister Dr . Dehlinger  mit,
daß die Verhandlungen mit dem Reich bezüglich der Abfin¬
dungssumme für die Ueberlassung der württ . Post noch im
Gang « sind- Die bisherige Abschlagszahlung von 5 Millionen
Mark wurde dem Grundstock zugeführt und ist für den Bau des
staatlichen Geschäftshauses an der Königstraße vorgesehen. Di«
rückständigen Beiträge der Gemeinden zu den Lehrerbesoldungen
bettagen 1,2 Millionen Mark. Gehaltsaufbesserung konnte der
Minister für keine Bsamtengruppe in Aussicht stellen, da die
Tendenz der Regierungen bei den Gehältern von jetzt an ab-
weätts geht. Es sind Vereinbarungen im Gange , daß kein Staat
über die ReichsbesoldungsoÄnung hinausgeht . Gegen die
Veröffentlichung monatlicher Ausweise über die Einnahmen und'
Ausgaben des Staates äußerte der Minister Bedenken, doch er¬
klärte er sich bereit, dem Finanzausschuß monatlich Mitteilungen
darüber zu machen.
- Kleine Anfragen . —

Der Mg . Schlupergerhatim  Landtag zwei Kleine An¬
fragen gestellt. Nach der einen untersucht der Junglehrer
Mayer  den Teilnehmern an den vom Arbeitsamt Stuttgart
Anschauungen über Judenflage , Nationalsozialismus und ähn¬
liche Themen beizubringen . Er erlaubt sich dabet, in diesen
staatlichen Kursen die nationalsozialistische Partei und ihr Zen-
ttalorgan , den „Völkischen Beobachter", in unverschämten Aus¬
drücken zu verunglimpfen . Das Arbeitsministerium wird ge¬
fragt , ob «8 bereit ist, diesem Uebelstand sofort abzuhelfen. —
In - er zweiten Anfrage wird darauf hingewiesen, daß vom
kommunistischen Frontkämpserbund für eine Musikkapelle ln
offenen Verkaufsgeschäften gesammelt wird . Es erscheinen dabei
«in uniformierter Sammler und weibliche Begleitung , die in
Aussicht stellen, daß die Rotflontkämpfer in den Geschäften, die
Beiträge leisten, künftig einkaufen rverden . Die Geschäftsleute,
insbesondere in der Ostendstraße in Gaisburg , ängstigen sich und
beschweren sich über diesen Terror - Das Staatsministerium soll
sofort für Abhilfe sorgen.

„Natürlich , ja , aber tvenn sie nun einmal darauf be-
stehen bleibt? "

„Dann dürfen Sie eben nicht nachaeben. Sorgen Sie
nur , daß die Abreise nicht noch verschoben wird."

Da trat Herta bereits zu den zweien und das Gespräch
verstummte.

Noch ein kurzer Abschied erfolgte und Herta schleuderte
mit Paul Bonomi dem an einem Wiesenhang liegenden
Hochalpendorf zu, das durch eine kleine Schlucht, in der die
Wasser eines Sturzbaches rauschten, von der Villenansied-
lung mit ihren luxuriös ausgestatteten Hotels getrennt
war.

Herta wußte wohl, wovon Paul Bonomi sprechen
wollte, der verschiedene Male unklare Andeutungen machte,
die sie aber absichtlich nicht verstehen wollte. Sie wollte
ihm seine Forderung , die sie doch Hon kannte, nicht er¬
leichtern. Außerdem war sie auch nicht gewillt, auf ihren
Wunsch zu verzichten. Gerade die Hindernisse, die sich ihr
in dieser Richtung plötzlich in den Weg stellten« stählten
ihren Willen nur um so mehr.

War es irgend ein Unrecht, das sie damit forderte.
Da die Versuche Bonomis zu keinem Ergebnis führten,

so schritten die beiden schließlich schweigend nebeneinander
her, wobei jedes mit eigenen Gedanken beschäftigt war . .

Dabei kamen sie in die schmalen Dorfsrratzen mit de«
alten , meist bemalte« Häusern , vor denen die knorrigen
Männergestalten dieses Hochtal und die meist hageren
Frauen standen, die nur bei schwerster Arhelt ausgewachsen
waren und deren Gesichtszüge auch daS harte Leben der»
rieten.

Ms sie über zu
Me

. )omM.deŵ uch.m,

M. auf
in vem
r - rso

llenorteŝ MâLeL ValS«^

manche Bedürfnisse erfüllen könnten und in dem vor allM
Andenken und Ansichtskarten angeboten wurden , bemerkte
Herta an der Ecke deS Bürgermeisterhauses , das mit einent
neuzeitlich geschmückten Giä >el die anderen überragte , zwei-
bekannte Bergführergestalten , die mit einem brüten ist'
eifrigem Gjpräch zu sein schienen. Dieser dritte war abep
der Einsiedler vom Schreckhorn. Seine hohe Gestalt über¬
ragte die beiden anderen und sein Blondhaar leuchtete, da
er keinen Hut zu tragen pflegte.

Der erste Blick Hertas war ein Erkennen ; und dabei
spürte sie ein jähes Schmerzgefühl wie bei einer plötzlichen,
unerklärlichen Angst.

Nur an diesem Gefühl wußte sie sofort, daß der Fremde,
der ihr noch den Rücken zuwandte , der Einstedler sein
mußte . Er trug wie oben den Anzug aus schottischem
Wollstoff mit der enganliegenden, taschenlosen Joppe , die
ein Gürtel umschloß, derbe Schuhe und Wollgamaschen.
Der Rucksack aus seinem Rücken war prall gefüllt ; offenbar
war ex, um Einkäufe zu machen, in das Tal herunter¬
gekommen, das er sonst scheute.

Herta spurte für Augenblicke ein rascheres Arbeite«
ihres HerMs.

Sollte sie ihm ausweichen?
Oder würde er sie vielleicht noch suchen?
Nein ! Daraus durfte sie gar nicht warten , denn hattH

er nicht mit aller Deutlichkeit vas Wort davon ausgespro¬
chen, vaß matt niemand die Berge hinaufholen könne, da«
h« Weg freiwillig hinaufführen müsse. Er wußte ja auch
gar jucht ihren Namen, um sie suchen zu können.

Aber sie selbst?
^ War Nun mit sein« Erscheinung, die ihr der Zufall so.
pfierwartet in den Weg Wrje, nW der RufW Bergs
tMrS«MrWkseM
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Kontrolle der Bäckereiketrieb «.
tzn der letzten Woche würden dl« KAkereWetriebe wegen des

PsschSstsbetMMts ebner mwerimuteteg Kontrolle unterzogen.
Vdrch der Gewerbeordnung dürfen dte Bäcker mit ihrem Ge-
ischitst morgens um 5 Uhr beginnen . Da Mn die Arbeiten in
den Fabriken , auf den Bauplätzen und in sonstigen Betrieben
«n 7 Uhr besinnen , suchten viel « Leute vor 7 Uhr ihr Brot zu
taufen , da während der Arbeit keine Gelegenheit zum Einkauf
geboten war . Auf dies« Werse kam es, daß in einigen Bäcke¬
reien schon vor 5 Uhr Md wenn auch nur kurze Zeit mit der
Arbeit begonnen wurde . Die Gewerbeordnung verbietet aber
»tuen frWeren Beginn und so erhielten unser « fleißigen Hand-
WerLrmeistev beifhe Belobung für ihnen Fleiß , sondern eine
Anzeige wegen Aebrrschreitung der Gewerbeordnung . Die An¬
sichten über di « Bestimmung der Gewerbeordnung in den Le¬
benomittelbetrieben sind sehr geteilt , im allgemeinen wünscht
der größt « Teil der Bevölkerung «ine Offenhaltung der Bäcker-
jlödeN vor 7 Uhr . Die Gewerbeordnung hat neben ihren Licht¬
seiten auch bedeutend « Schattenseiten aufzuweisen . Der Kampf
«m die frühere Oeffmmg der Lebensmittel lüden ist überall
«entbrannt mtd wird auch nicht ruhen , dis ein annehmbarer Aus¬
gleich bei Meistern , Angestellten und der Bevölkerung gefunden
Ist. Es muß di« Handwerker peinlich berühren , wenn die früh¬
zeitige Arbeitslust einem bestimmten Ärbeitsvevbot weichen soll,
andererseits herrscht gegenwärtig vielfach Arbeitsmangel und
daher Erwerbslosigkeit.
^ Wetter für Dienstag Md Mittwoch.

Von Westen dringt Hochdruck vor , der indessen noch keine
dauernde Besserung der Wetterlage verspricht . Immerhin ist für
Dienstag und Mittwoch nur noch zeitweise bedecktes, vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten.

t *
. ECB Nagold , SO. Juni . Im Steinbruch ist der Notstands¬

arbeiter Brezing verunglückt . Durch das feuchte Wetter hatte
PK «in Stein losgelöst und traf nach mehrmaligem Auffprin-
gen Brezing in den Rücken, wodurch er verletzt wurde und ins
Krankenhaus übergeführt werden mutzte.
^ STB Nohrdorf OA . Nagold , 20. Juni : Zwei Radfahrer,
her Telegraxchenarbeiter Göttlich Benz aus Nagold und Frie-
dtich Bolz aus Rohrdorf , stießen , aus entgegengesetzter Rich¬
tung kommend , beim .Losenbändel " mit solcher Wucht zusam¬
men , daß Bolz einen leichteren Schädelbruch erlitt . Benz kam

Mit Abschürfungen davon.
STB Sulz a . R -, IS . Juni . In einem städtischen Magazin,

Kr dem sog. Hürdenhaus in nächster Nähe der städt . Turnhalle
krach Feuer aus . Die in Massen aufgestapelten Holzgeräte
fsSchafhürden , Bretter , Pfähle ufw .) boten dem Feuer reichlich
Nahrung und in kurzer Zeit stand das ganze Magazin in lich¬
terlohen Flammen . Es gelang , den bedrohten Turnhalleanbau,
der bereits an seiner Elebeliseite Feuer gefangen hatte , zu ret¬
ten . Das Hürdenhaus selbst , das größtenteils aus Brettern er¬
stellt war , brach alsbald zusammen.

-ECB HeNvron «, 20. Juni . Als hier die Zahl der Erwerbs¬
losen immer mehr amauchs , « rtschboh sich da » Arbeitsamt , die
gesamten ErwerLslHeu bis zp LS Jahren zwangsmähig in «inen
geordneten Bildungslehrgang einzuordnen . Die Organisators
wurde der „Volkshochschule " übertragen , die «in « Schar von über
400 jungen Menschen in fünf Abteilungen -von je ca 80 Mann
bei insgesamt je 4 EtnAelstunden für järr Abteilung zu erfassen
sucht. _

Sport.
GEB Stuttgart , 20 . Juni . Bei den heutigen Aufstiegspieleu

siegte die Sp .-Dgg - Cannstatt gegen Sp .-Tl . Freiburg über¬
raschender Wesse 6 : 2, Sporsreuiche Stuttgart gegen Union-
Böckingen 7 : 2. An Privatspielen sind zu erwähnen : V .fB .-
Gtuttgart gegen Dresdner S .C . 5 :3, Stuttgarter Kickers gegen
Sp .-Cl - Stuttgart 1 : 4, Stuttgarter Kickers gegen Karlsruher
F .B . 2 : 2. V .fR -Heilbronn gegkn Hanau 6 :2 . Zuffenhausen
gegen Mühlburg 3 : 4, Gaisburg gegen Feuerbach 1 : 1, Ludwigs¬
burg gegen Kornwestheim 0 : 1, Schramberg gegen Villingen 8 :3.

Axr Seit-, SM - M LaMirtschist.
Brstt«« Briefkurse.

100 holl. Gulden 1S8.90 Mt.
100 frauz. Sr . NM Mk.
100 schweiz. Srk . 81.88 Mk.

Stuttgarter Börsenbericht vom 2V. Juni.
Die Börse lag am Wochenschluß fest bei leicht anziehenden

Kursen.
Calwer Wochenmarktpreise.

Bei dem am letzten Samstag abgehaltenen Wochenmarkt
wurden folgende Preise bezahlt : Blumenkohl 0.50 — 1.20
Gurken 30 — 70 H , Rettig 5—15 H pro St -, gelbe Rüben 20
bis 75 H der Bund , Shinat 40 H , Kohlräbchen St . 10 — 15 H
der Bund 50 — 60 H , Brockelerbsen 50 H , Wirsing 35 H das
Pfund , Landbutter 1.70 Tafelbutter 1-S0 - 2 frische Eier
12 /Zi, ausländische 11 H.

Schweineprrise.
Biberach : Läufer 60—100, Milchschweine 40 —50 -4t. — Blau-

bcuren : Milchschweine 45—55 -4t. — Echterdingen : Milchschweine
40—50, Läufer 65—90 -4t. — Feldstetten : Milchfchweine 32—15.
— Gerabronn : Milchfchweine 40—60 -4t. — Jllertissen : Ferkel
40—45, Sauen 240—WO -4t. — Möfsingen : Milchschweine 35
bi « 45 °4t. — Wangen i. A. : Ferkel 32—44 -4t, j« das Stück.

Hall : Milchschweine 40 — 50, Läufer 60 —70 ^ — Oehrin-
gen : Milchfchweine 42 — 52 ^ — Rot am See : Milchfchweine
52 — Rottweil : Milchfchweine 22 —32 je das Stück.

Fruchtpreise.
Biberach : Gerste 9—9,20 ; Haber 10—11; Weizen 13,70 .4t.

— Jllertissen : Weizen 15,50—15,70 ; Roggen 10 ; Gerste 10,40;
Haber 10. — Memmingen : Weizen 15,50- 15,80 ; Kernen 16,60;
Gerste Hs Hafer 11—12 il4t. — Wangen i - Gerste 10—11;
Haber 10—11,50 ^ t, je der Zentner . — Ebingen : Dinkel 11;
Gerste 10,50—11 ; Haber 11 -4t der Zentner.

Eingesandt.
' ' Um das acht« Schuljahr.

Die letzten Landtagsverhandlungen über Fragen des Volks«
Schulwesens haben auch die Frage des achten Schuljahres in den
Vordergrund der öffentlichen Aussprache gerückt . Nach Artikel
145 der Verfassung des Deutschen Reiches soll die Volksschule
„mi ndestens acht Schuljahre " umfassen . Für Württemberg
schreibt das Schulgesetz von 1920 vor , daß das achte Schuljahr

1020 ab bis 1928" durchzuDhren sei. Gegen diese ver¬
fassungsmäßig und gesetzlich geregelt « Durchführung sind nun
Bedenken gellend gemacht worden . Vor allem wird auf die
finanziellen Auswirkungen und auf den Widerstand der länd¬
lichen Bevölkerung , die das achte Schuljahr nicht wünsche, hin-
gswlesen.

Was die finanzielle Sette der Sache betrifft , so leuchtet ohne
weiteres ein , daß di « Einführung des achten Schuljahres für
die weitaus meisten Gemeinden des Landes keinerlei finanzielle
Mehrbelastung bedeutet . Es find weder neue Lehrkräfte anzu-
stellsn , noch find weitere Schulränm « erforderlich . In den gro¬
ßen Städten aber , wo die Geldfrage allerdings ins Gewicht
fallen würde , ist das achte Schuljahr längst durchgeführt.

Was den angeblichen Widerstand der ländlichen Bevölkerung
angeht , so wäre ein solcher nur daraus zu erklären , daß inan
sich in diesen Dolkskreisen nicht klar ist über die Bedeutung des
8. Schuljahres . Prälat Dr . Schöll , der sich für die Durchfüh¬
rung des 8. Schuljahres ausspricht , sagt , daß er „hinsichtlich der
Schuldauer zwischen Stadt und Land keinen Unterschied will " ,
daß er „eine vertieft « Volksbildung für nötig " halte und daß
er „als Glied der evangelischen Kirche wünschen müsse, daß wir
einen geistig geweckten , zu selbständigerem Denken und Urteilen
auch in Glaubens - und Gewissensfragen befähigten Nachwuchs
haben ." Wenn man weiter bedenkt , daß die heutigen schwieri¬
gen Wirtschaftsvcrhältnisse die größten Anforderungen an jeden
Einzelnen , besonders auch an den Bauern , stellen , dann kann
man die Möglichkeit einer vertieften und erweiterten Bildung
durch ein achtes Schuljahr nur begrüßen . Der Besuch einer
weiterführenden Schule , etwa einer landwirtschaftlichen Winter¬
schule oder einer anderen Berufsschule ist nur dann voll er¬
folgreich , wenn der Unterbau , den die Volksschule zu geben hat,
möglichst solide ist. Aus diesen Gründen denkt in den Städten,
in denen das achte Schuljahr durchgefiihrt ist, auch niemand
daran , es wieder hsrzugobcn , obwohl es damals den Eltern auch
nicht gaiH leicht geworden ist, ihre Kinder noch ein Jahr der
Schule zu überlassen uNd so dem Erwerbs - und Berufsleben ent¬
zogen zu sehen . Aus Liebe zu ihren Kindern und in der Er¬
kenntnis , daß sie ihnen nichts besseres als eine möglichst gute
Schulbildung mitgeben können , haben sie diesen Nachteil in
Kauf genommen.

Es steht zu erwarten , daß di « Durchführung des achten
Schuljahres in einer Weise erfolgen könnte , die der Land¬
wirtschaft schwerere Lasten und Opfer ersparen würde . Und wir
glauben deshalb auch zu der Hoffnung berechtigt zu sein , daß
sich' Äe Eltern auf stein Lande ebenso wie in der Stadt mit dem
8. Schuljahr bald befreunden würben , sobald nur erst das Un¬
gewohnte der Neuregelung überwunden wäre.

Nur kurz« Zeit! Nur kurz , Zeit!

r r k u s
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trifft per Exteazug ein und gibt am
Mittwoch , den 23 . Juni sein«

Gala »Eröffnung « »
Vorstellung

«ms dem Vrllhl ln Laln».
bOAngestellte, darunter dir besten Artisten des Ln- u. Ausland «»
Edelst « Rassepferd «. » >» Exotisch « Tier «.
Volkstümlich « Sinirtttsprits,

dIK. 20  möblierte Zimmer
für Artisten gesucht. — Srfl . Adressen wollen auf
der Geschäftsstelle diese» Blatte » abgegeben werden.

WM-"".' . '
Zu dem am 1. Juli beginnenden Näh¬
kurs (im Weibnähen ) Maschinen -, Hand¬
nähen u . Sticken können noch einige
Schülerinnen angenommen werden.

Frau M. Schmid. ,V«

Syr die warme« Lage
i? Sommerjoppe»
7 für Knaben und Herren
si Helle Waschjoppe»»
!- - llfterioppe « in allen
>. Größen Mt günst.

. Pressen I

Paul « Su« lea . Markt,Oalw

Infolge besonder«
günstigen Einkauf»

stellen wir z. Verkauf:

vovvtMse»
Gemüse - u . Obst-
Konserven

Billiger al » Frisch»
Temük «, einfache,

rasch » Zubereitung.
1 I'/.

Ka . jKg
Dose

7S

8ll

4V

4S

5Ü
ö

Jung«
Stangen¬
brechdohnen
»Ir.
Junge
Wachs-
brechbohnen
»xlr.
Prinzeß¬
dohnen
mittels«!»

Reineclauden
1 Kilo -Dosr 7ti F
Mirabellen II
1 « tlo-Dose 78 ^

Tomaten -Puree
1 Ktlodose 60 ^

Kilodose 35 ^
'/ . Kilodose 20 Z

. Probedose 12 A
Diese Preis « liegen teil¬
weise erheblich unter

Fabrikpreis >

Wir rmpsehleu allen
Großverbrauchern ,Ho¬
tels u. Pensionen , dies«
seltene Gelegenheit zu
benützen u. sich einzu-

decken.

Calw.
Im

BMftrMsgsisege
versteigere ich am Mittwoch,
den 23. ds . Mts ., vormttt.
9 Uhr , vor meiner Kanzlet,
Salzgasse 62, gegen bare Be¬
zahlung :
180/1 Flaschen Sekt

„Luvee Privat"
Gerichtsvollzieher

Ohngemach.
W. Forstamt Hirsau. '
VeWlMSms.
Am Samstag , den 26. Juni

1926, vormittag »9 '/, in Ober¬
reichenbach im „Löwen " au»
Staatsioald Weckenhardt v.
Scheidholz und aus Abt . 27
Muckmlß Altburaerberg Abt.
tz Bleich« Nadelh .: Rm . 30
Prgl ., 290 Aussch. Weyfo.
II Klotzh., 11 Prgl . Losver-
zrichnisse durch die Forst¬
direktion , G . f. H . Stuttgart.

ItWStttttilKkilW
Für auswärligeTeitnehmer

am Sportfest werden

Quartiere
benStigt.

Es ergeht an die oerrhrliche«
Mitglieder dl« Bitte , vom
Samstag aus Sonntag dieser
Woche Quartier « zur Ber-
ftigung zu stellen und die» im
Lokal . Bürgerstüble " unter
Angabe , obFretquartiereoder
geg. Bezahlung , anzumelden.

Der Ausschuß.

Lederfett
Wagenfett

empfiehlt billigst

AlbertWochele
Lederhandlnng.

SWkMMm
1S2S«r Frühdrut , liefert bll-
ltgst F . MW ' ir ., Geflügelh.
M « a. D . Preist , gratis

Sonderangebot für Bettwäsche
80 Zentimeter breit Haustuch gebleicht haltbare Ware
80 Zentimeter breit Haustuch gebleicht bessere Ware
80 Zentimeter breit Haustuch gebleicht gute Qualität
80 Zentimeter breit Haustuch gebleicht beste Qualität
80 Zentimeter breit Halbleinen gebleicht sehr schöne Ware
80 Zentimeter breit Halbleinen gute schwäbische Sorte
80 Zentimeter breit Halbleinen bessere Ware
80 Zentimeter breit Halbleinen schwerste Qualität

8ü Mg.
Ivo Pfg.
108 Pfg.
150 Pfg.
110 Pfg.

fg

für Leintücher

150Zentimeterbreit Haustuch gebleichtl ^ idPfg.
ganz besonders preiswert nur

ISO Zentimeter breit Hausluch schöne Ware
ISO Zentimeter breit Haustuch beste Qualität
ISO Zentimeter breit Halbleinen solide Ware
ISO Zentimeter breit schwere schwäbische Ware
150 Zentimeter breit schwerste unzerreißliche Ware

210 Pfg.
LSO Pfg.
rro Pfg.
320 Pfg.
3S0 Pfg.

130 Zentimeter breit gestreift Damast schwere Ware * 100 Pfg.
130 Zentimeter breit geblümt Damast 330 Pfg.
130 Zentimeter breit geblümt Damast schöne Ware 290 Pfg.

Ich empfehle von dieser überaus günstigen Gelegenheit
regen Gebrauch zu machen.

Paul RSuchle, am Markt, Calw.
Hof Lü- enhardt.

Zu verkaufen : Gute«

MlWklt
unter 3 di» Wahl , hoch» .

oder
sowie 16 Monate alt . schönen

Mim
Tausch gegen Jung¬
vieh nicht ausgeschlossen.

Kopp.
Aufträge z. Beifuhr

von Meterholz
nimmt entgeg« . Der Obig ».

S-elmgen
4 ? 8 Zweisitzer Mk . 3000 .-
4 PS ZweisitzersSpeztolausf .)

Mb . 3200 -
4 ?8 Dreisitzer Mk.3200.—
4 LS Mersitz« Mk. 3600.-
4 ? 8 Limousine (dreisitzig)

Mk . 3750 .-
4 PS Limousine (vlerfitzig)

Mk . 4300 .—
4 PS Lieferwagen

Mk . 3400 .-
Besichtigen Sie unsere Lager.
Verlange » Sie kostenlos«
Vorführung.

GeLr. Sauer
Reutlingen-

Brtzingrn -Herrenderg.
SpeztalwrrkstliUe für

Automobil « u. Motorräder.

DerUMaWiU!
wird zumFrcunde , wenn man
Hühner etnsprrrt u. mit dem
allgemein anerkannten u. sehr
gelobten Hühner - und Kükens
Futter

Ragul
füttert . FrauPastorSchrriber.
Brunshaupt «», schreibt: . Da»
Futter hat sich großartig be¬
währt . Ls legen dir Hühner
unglaublich fleißig. 4 Hühner
tzltt « ich aus einen eng. Raum
adaeiverrt u mit dem Falter
B " " " " " .

. . Gier gelegt. Zu habe» bei:
Ad .Lutz,Su « »rmNt«lhandlg.
Lalw/Lederstraß « Rr . 9« .
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